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1 Management Summery 

Die Stadt Baden ist der grösste Wirtschaftsstandort im Kanton Aargau, mit stark auf 

den Wirtschaftsraum Zürich und den internationalen Markt ausgerichteten Beziehun-

gen. Sie weist ein konstantes Wachstum an Firmen aus. Die Digitalisierung bzw. Um-

formung zu Industrie 4.0 schreiten zügig voran. Gemäss Standortsqualitätsindikator 

von Credit Suisse gehört Baden zu den fünf stärksten von total 110 Schweizer Wirt-

schaftsregionen. 

Die städtische Entwicklungsstrategie Branchenschwerpunkte von 2018 fokussiert 

auf vier Branchen, die sich in Baden besonders gut entwickeln. Trotz unterschiedli-

chen Produkten, Märkten und Zyklen zeigen sie in wichtigen Teilen ähnliche Fach-

kraft-Bedürfnisse. Entsprechend bedeutend sind für diese Branchen die lokalen Bil-

dungsinstitutionen und nahen Forschungszentren. Zu den weiteren Kriterien für den 

gewählten Fokus zählen u.a. die Wertschöpfung, Zukunfts- und Exportfähigkeit. 

Anhand der Erfahrungen der ersten drei Jahre der Strategieumsetzung, der Verände-

rungen im Partnernetz und Steuerwettbewerb sowie der Pandemie-bedingten be-

schleunigten Digitalisierung soll mit der vorliegenden Aktualisierung der Entwick-

lungsstrategie Branchenschwerpunkte die Positionierung des Wirtschaftsstandorts 

nochmals geschärft werden, als Basis für eine forcierte Vermarktung des Wirtschafts-

standorts. Nachfolgend sind die wesentlichen Ergebnisse extrahiert. 

Die SWOT-Analyse bestätigt die hohe Standort-Attraktivität infolge der Kombination 

von Erschliessungs-, Infrastruktur- sowie Arbeitsmarkt-Vorteilen. Sie legt die Chancen 

der fortgeführten internationalen Ausrichtung sowie erstklassigen verkehrlichen Anbin-

dung dar und betont insb. für Dättwil vordringlichen Optimierungsbedarf, etwa bzgl. 

ÖV-Zupendler/innen. Beim Gewinnsteuersatz ist für Baden die Rückkehr des Aargaus 

vom Ranglistenende ins Mittelfeld der Kantone wichtig. 

Der Fokus auf die vier Schwerpunkte 

• Hightech Energie 

• Medizintechnik 

• Gesundheit/Wellness 

• branchennahe ICT 

funktioniert gut. 

Die lokal bereits länger voranschreitende Transformation hin zu Industrie 4.0 und das 

vorhandene Fachkräftecluster führen zu Diversifikation in neue Wirtschaftszweige 
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quer durch die vier Branchenschwerpunkte. Die so entstehende komplementäre Ent-

wicklung dieser Branchen bei gleichzeitig unterschiedlichen Zyklen ist für die ganze 

Wirtschaftsregion stabilisierend. Der Kreis internationaler Unternehmen wird dabei 

grösser, während sich die einzelnen Geschäftseinheiten tendenziell verschlanken. 

Gelingt die Stärkung dieser Diversifikation im Sinne eines Verbunds von Branchen, 

Firmen, Zulieferern, Forschung und Bildung, so kann sich das speziell hier vorhan-

dene zukunftsträchtige Knowhow wettbewerbsfähig entwickeln und verankern. Das 

festigt den lokalen Beitrag am übergeordneten Eco-System und hält den Wirtschafts-

standort Baden für den Grosswirtschaftsraum Zürich weiterhin bedeutungsvoll. 

Die Vision für den Wirtschaftsstandort Baden lautet: 

Baden ist der führende Wirtschaftsstandort im Kanton Aargau bzw. Limmattal und 

hält im Metropolitanraum Zürich Schritt mit den Zentren Schaffhausen, Luzern, Rap-

perswil, Winterthur und Zug. Unter den Aargauer Gemeinden hat Baden den höchs-

ten Steuerertragsanteil von juristischen Personen. Das Verhältnis zwischen Anzahl 

Beschäftigten und Einwohner/innen beträgt ungefähr 2:1. Für die über 150'000 

Einw. der Agglomeration nimmt die Stadt Baden so auch bzgl. zukunftsfähiger Ar-

beitsplätze die Zentrumsfunktion wahr. 

 

Die Positionierung für die Vermarktung lautet: 

Baden ist ein international führender Hightech-Hub. Der insb. für Energie, Medizin-

technik, Gesundheit sowie branchennahe ICT schweizweit differenzierende Stand-

ortvorteil liegt im maximalen Erfüllungsgrad aus der Kombination von gleichzeitig 

drei wesentlichen Firmenbedürfnissen nach 

• exzellenter Lage und Anbindung im Wirtschaftsraum Zürich, 

• günstigen Infrastrukturkosten bei hoher Qualität sowie 

• spezialisiertem Fachkräftemarkt*) und modernsten Tagungsangeboten. 

Mit dem einmalig breiten Thermalwasserangebot macht die einzige städtische 

Schweizer Wellness-Destination den Arbeitsort auch im Sinne der Work-Life-Ba-

lance unverwechselbar. 

Nicht alleinstellend, jedoch für einen zeitgemässen Arbeitsort vorausgesetzt sind die 

gastronomische Vielfalt, lebendige Kultur-/Freizeitszene und attraktiven Begeg-

nungszonen. 

*) Fertigungstiefe: F&E, Engineering, Prototyping, Produktion, Handel, Unterhalt 
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Mit Gewichtung der exportorientierten Firmen sind 10 Handlungsfelder definiert: 

I. positionierte Vermarktung des Hightech Hubs mit geeigneten Kooperationen 

II. persönliche Pflege und Vernetzung der ansässigen Wirtschaft/-sverbände 

III. Ausmerzen kritischer Standortschwächen 

IV. Synchronisation Stadtentwicklung mit relevanten Stakeholders 

V. branchenübergreifende Stärkung des Fachkräfteclusters 

VI. Entwicklung einer zur Wertschöpfung passenden Innovations-/Start-up-Szene  

VII. Forcierung exportorientierte Gesundheits-/Medtech-Branche in Baden-Dättwil 

VIII. Öffnung von Baden Nord für modernste Arbeitsformen und Nutzungsarten 

IX. Unterstützung für moderate Platzierung im interkantonalen Steuerwettbewerb, 

sofern kommunale Steuerausfälle durch Kanton ausgeglichen werden 

X. Zukunftsfähige Wirtschaftsorientierung der Behördentätigkeit 

Pro Branchenschwerpunkt leiten sich daraus in einer detaillierten Übersicht Massnah-

men zur Umsetzung ab. 

Der Detailhandel ist in vorliegendem Bericht abgegrenzt, weil anderweitig aktiviert. Der 

Strukturwandel läuft in Baden dynamisch. Eine hierfür 2016 mit der City Com Baden 

eingerichtete Task Force 'Stammtisch Einkaufsstadt' hat eine Strategie festgelegt, trifft 

sich seither mind. fünfmal jährlich und setzt in Arbeitsgruppen entsprechende Mass-

nahmen wirksam um. Die Leerstandsquote ist tief. 

 

Unterstützung durch die Wirtschaft: 

Die grossen Arbeitgeber und die ansässigen KMU portieren den mit der Entwicklungs-

strategie Branchenschwerpunkte eingeschlagenen Weg, ebenso die City Com Baden 

und die IG Dättwil. Der Beirat Standortförderung beurteilt die Stossrichtungen einstim-

mig als schlüssig und für eine zukunftsträchtige Entwicklung der vorhandenen Stand-

ortstärken sehr geeignet. 

Auch sämtliche institutionellen und privatwirtschaftlichen Netzwerkpartner begrüssen 

die gewählte klare Ausrichtung und die thematische Konzentration. Zudem gibt es 

keine Hinweise zu allfällig wahrgenommener Ausgrenzung einzelner lokaler Branchen-

zweige. 

 


